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Aarau, 21. August 2011 

 

Umweltfreundlichkeit der Regierungsratskandidierenden 
 
Von der Verweigerung der Beantwortung bis zur vollständigen Zustimmung zu allen 
Anliegen der Umweltverbände ist alles mit dabei. Die Wahlumfrage der Aargauer  
Umweltverbände WWF, BirdLife und VCS zeigt die sehr unterschiedliche Haltung der  
Regierungsratskandidierenden bezüglich zehn wichtiger Umweltthemen. 
 
Die Aargauer Umweltverbände WWF, BirdLife und VCS haben die Regierungsrats-
kandidierenden zu verschiedenen Umweltthemen befragt. Die Antworten auf die zehn Fra-
gen zu politischen Haltungen und die elfte zum persönlichen Umweltengagement dienen als 
Orientierungshilfe zur Beurteilung der Umweltfreundlichkeit. Auf ein Rating wurde bewusst 
verzichtet, die Wählenden entscheiden selber, welche Fragen für sie am wichtigsten sind.  
 
Keine uneingeschränkte Zustimmung von Wiederkandidierenden 
Von den bisherigen und wiederkandidierenden Mitgliedern des Regierungsrates stimmt keine 
Person allen Anliegen der Umweltverbände zu. Beim eidgenössischen Gewässerschutzge-
setz lehnen alle den Vollzug im Aargau – insbesondere in der Bauzone – ab. Dies ist wenig 
überraschend, schliesslich erliess der Gesamtregierungsrat anfangs Jahr eine Verordnung, 
welche genau auf diese Umsetzung in der Bauzone verzichtet. Überraschender ist es, dass 
auch alle Wiederkandidierenden die Bauzonenplafonierung verneinen. D.h. sie lehnen die 
Pflicht ab, bei Einzonungen von Bauland andernorts die gleiche Fläche auszuzonen, um da-
mit die Zersiedelung einzudämmen.  
 
Abgesehen von diesen Fragen zum Gewässerschutz und zur Bauzonenplafonierung unter-
stützen Susanne Hochuli (Grüne) und Urs Hofmann (SP) alle Umweltanliegen: 

- Förderung der Biodiversität 
- Erhaltung der Schutzdekrete für Hallwilersee, Wasserschloss, Reussebene und 

Klingnauer Stausee 
- Revitalisierungen der Gewässer 
- Stärkung der Umweltbildung 
- Stopp von Strassengrossprojekten 
- Sparen beim Strassenbau 
- Tempo 30 im Ortszentrum 
- Umsetzung der Energiewende 

 
Roland Brogli (CVP) stimmt fünf Umweltanliegen grundsätzlich zu: der Förderung der Bio-
diversität, dem Erhalt der Schutzdekrete, der Revitalisierungen der Gewässer sowie der 
Umweltbildung und der Umsetzung der Energiewende. Wie auch beim neu antretenden  
Stephan Attiger (FDP) sind die Zustimmungen teilweise differenziert zu betrachten, wie die 
ausführlichen Antworten in der Beilage zeigen. Dieser unterstützt grundsätzlich vier der zehn 
Umweltanliegen (Biodiversität, Schutzdekrete, Gewässerschutz und Revitalisierungen). 
 
Uneingeschränkte Zustimmung erhalten die Umweltanliegen hingegen von den Kandidieren-
den René Kunz (SD) und Pius Lischer. Alex Hürzeler (SVP) und Thomas Burgherr (SVP) 
wurden angefragt und verzichteten jedoch auf die Beantwortung der Fragen. 
 
Für Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung: 

- Tonja Zürcher, Geschäftsführerin WWF Aargau, 062 823 57 50, 078 842 43 49  

 

Beilage:  
- Auswertung in Tabellenform sowie die detaillierten Fragen und Antworten 


